Danger Dampſbool. 


NM 187. 
Dienſtag, den 13. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen 
3 4 
es „Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 

D Hannover, Montag, 12. Auguſt. 

Nor Kronprinz von Hannover iſt beim Baden in 

Mudernen von den Wellen fortgeriſſen und nur mit 

he gerettet worden. 

Heut rankfurt a. M., Montag, 12. Auguft. 
Sute hielt der Bundestag eine außerordentliche 
dbung, in welcher von dem betreffenden Ausſchuß 

iu dlich der Seitens Dänemarks erfolgten Mitthei⸗ 

ug die Erklärung abgegeben wurde, er finde keinen 
des R zur Beantragung weiterer Maßnahmen wegen 

g Vundesbeſchluſſes vom 7. Februar e. — Der 
undestag hat hierauf feine Ferien beſchloſſen. 

In München, Montag 12. Auguſt. 

8 der heutigen Sitzung der Kammer erwiderte der 

Bianls⸗Miniſter Schrenk auf eine Interpellation 

e in der kurheſſiſchen Frage, daß die Regierung 
Bi nicht in der Lage ſei, dem Bundestagsgeſandten 

Bundctreffende Inſtruktion zu ertheilen, weil der 

bab desausſchuß ſein Gutachten noch nicht erſtattet 

n e. Er könne alſo, da die Vorverhandlungen noch 
chweben, eine bindende Erklärung nicht abgeben. Die 
Röfriſch⸗ Regierung hege indeß ſtets den Wunſch 
aftigſt mitzuwirken, um die Ordnung der kurheſſi⸗ 
chen an herbeizuführen. 

Die res lau, Montag 12. Auguſt. 

Ober cleſſche Ztg.“ enthält eine Erklärung des 
ödtun zeimeiſters von Warſchau, in welcher die 
—— eines Mannes bei dem kürzlich ſtattgehabten 

— Be für ein Mährchen erklärt wird; es ſei nur 
f erſon leicht verletzt worden. Die ſtattgefundenen 
ie lnungen haben die Behörden genöthigt, gegen 

Unfügſamkeit unruhiger Menſchen Verſicherungs⸗ 
ge zu ergreifen. 

des En der „Schleſiſchen Ztg.“ ſoll die Ernennung 
5 eueral Lambert zurückgenommen und Kiſſeleff 

i Statthalter ernannt worden fein, 
Von der polniſchen Grenze, 

Nach Ba Montag, 12. Auguſt. 

batte d erichten aus Warſchau vom geftrigen Tage 

wor Deer Statthalter Plakate anheften laſſen, welche 
indem monſtrationen für den morgenden Tag warnen, 

Läden ‚fie jede Feſtlichkeit und das Schließen der 

bei ſtrenger Strafe verbieten. 

In der Wien, Montag, 12. Auguft: 

Graf dd. heutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte 

ng „daß er die Interpellation Rechbauer's 
wolle Aid eummtnitnifterium ſogleich beantworten 

Veantwo or Regierung habe durch die zweimalige 
gelegenheit ung von Interpellationen, auswärtige An⸗ 

des — betreffend, bewieſen, daß ſie das Recht 

urrpelliren über auswärtige Augelegenheiten zu in⸗ 
künftig — beſtreite ; die Regierung werde auch 
8 — ſo weit das Staatswohl und der 
cher Verhandlungen dies zulaſſen. 
1 

Die o Turin, 10. Auguſt, Abends. 

Negele a edel veröffentlicht eine Depeice 
bund eines Hinten zum Auslande, welche auf 

feifion conſtati oriſchen Refumgs der Parlaments- 

+ inziger Abgeordneter für 

! — 2 Jutereſſen der früheren ‚italienischen 

Wickede and „unopgr e en ‚beißt es ihr 
ird ſich von unſerem nn mb font hahenk, 

unſer ganzes Territorium 


zu beſitzen, ebenſo überzeugen, wie von der Aufrich⸗ 
tigkeit unſeres Anerbietens, der Kirche ihre Unabhän⸗ 
gigkeit und Freiheit zu ſichern. (H. N.) 


Rund ch an. 


Berlin. Dem Vernehmen nach ſoll der bevorſtehenden 
Krönung in Königsberg das Krönungsprogramm von 
1701 mit denjenigen Modifikationen zu Grunde 
gelegt werden, welche durch die Anſchauungen und 
Sitten der Gegenwart geboten erſcheinen. Im Ein« 
zelneu wird es ſich unter Anderm darum handeln, ob der 
König, außer dem Krönungsmantel, nach dem Vor⸗ 
gange ſeines Ahnherrn, auch ein goldgeſticktes Kleid 
von rothem Scharlach oder aber die preußiſche 
Generals⸗Uniform tragen wird; die Entſcheidung 
dürfte für die letztere Alternative ausfallen, indem 
z. B. auch Kaiſer Alexander bei ſeiner Krönung in 
Moskau eine militäriſche Uniform trug. Demnächſt 
iſt es fraglich, ob überhaupt, event. von wem, die 
Salbung des Königs nach der Krönung vollzogen 
werden wird; wahrſcheinlich wird man dieſelbe ganz 
in Wegfall bringen. Auch beim Krönungsmahle 
werden jedenfalls erhebliche Modifikationen gegen 
früher Platz greifen, wie denn z. B. König und 
Königin ſchwerlich (wie es 1701 geſchah) im vollen 
Krönungs-Ornate zur Tafel ſitzen werden. Dagegen 
dürfte die bei allen Krönungen wiederkehrende Spei⸗ 
ſung des Volkes durch Preisgebung eines gebratenen 
Ochſen und Spendung von Wein, auch diesmal nicht 

len. 

Ser Der neapolitaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Prinz Carini, iſt nach einem mehrtägigen Aufeuthalte 
in Baden ⸗ Baden geſtern hierher zurückgekehrt und 
machte Mittags dem Unterſtaats⸗Sekretär v. Gruner 
ſeinen Beſuch. 

— Dem Allerhöchſten Befehle, die neue Rangliſte 
ſo ſchleunig als möglich zu vollenden, wird in dem 
Kriegsdepartement aus allen Kräften genügt, der 
Druck derſelben iſt jo weit vorgeſchritten, daß er mit 
dem Ende dieſes Monats beendigt ſein wird. Mit 
ihr wird die vollſtändigſte Ueberſicht des Heeres nach 
der neuen Organiſation dargeboten. 

— In der Haide von Großbeeren iſt ein doppelter 
Friedrichsd'or gefunden und dem hieſigen Stadtgericht 
behufs der Ermittelung des Eigenthümers übergeben 
worden, der muthmaßlich von einem Mitkämpfer in 
jener glorreichen Schlacht vor 47 Jahren verloren 
worden iſt. Das Gericht hat das öffentliche Aufgebot 
des Fundes angeordnet. 

— Auf Requifition der Staats- Anwaltſchaft hat 
das Polizei⸗Präſidium heute die dritte in London er⸗ 
ſchienene Serie der Eichhoſſſchen Silhouetten confis⸗ 
eirt. Bei einem Einwohner, in deſſen Behauſung 
ein Depot jener Schrift vermuthet wurde, ließ die 
Polizei vorgeſtern eine Hausſuchung vornehmen. — 
Der volksthümliche (extremdemokratiſche) Wahlverein 
wird von dem Polizei⸗Präſidium als politiſcher Verein 
betrachtet, dem die von dem Geſetze den Wahlvereinen 
geſtattete Begünſtigung mit andern Vereinen gleicher 
Tendenz in Verbindung zu treten, nicht zugeſtanden wird. 

Schwedt, 10. Aug. Am 7. d. M. verſtarb⸗ 
der hieſige Kaufmann Herr Ernſt Meyer, 84 Jahre 
alt, nachdem ihm feine Frau und fein einziger Sohn, 
ſeit länger als 14 Jahren vorangegangen waren und 
er ſeit jener Zeit ganz vereinſamt, ohne jegliche Ver ⸗ 


wandte, in ſtiller Zurückgezogenheit gelebt hatte. Am 


8. wurde dem Magiſtrat durch den Kaufmann Schulz⸗ 
Baldinius ein Brief des Verſtorbenen übergeben, 
worin dieſe Behörde erſucht wird, noch vor dem! 


1861. 


zIſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Begräbniß beim Gericht auf Eröffnung des Teſta⸗ 
ments anzutragen und dazu eine Deputation aus ihrer 
Mitte zu ernennen, auch den zeitigen Stadtverordneten 
Vorſteher dazu einzuladen. Geſtern Mittag wurde 
das Teſtament erbrochen, und es ergab ſich, daß der 
Verſtorbene die Stadt zum alleinigen Erben ſeines 
ganzen Vermögens von 80 — 90,000 Thlr. ernannt 
und zugleich beſtimmt hatte, daß das Capital nie an⸗ 
gegriffen werde, die Zinſen jedoch nach verſchiedenen 
Vorſchriften den Bedürftigen der Stadt zu Gute kom⸗ 
men ſollen. Heute früh 8 Uhr fand das Leichen⸗ 
begängniß des Erblaſſers ſtatt, wobei ſich außer den 
ſtädtiſchen Behörden faſt die ganze Stadt betheiligte. 
Der Verſtorbene wußte ſich ein Denkmal zu ſetzen, 
das für ewige Zeiten unvergänglich iſt, und ſo lange 
Schwedt ſtehen wird, wird auch ſein Andenken ge⸗ 
ſegnet bleiben. 

Kaſſel, 9. Auguſt. Die Polizei⸗Direction hat, 
wie man dem „Fr. Journ.“ ſchreibt, die Vorſtände 
der hieſigen Schulen unter Hinweiſung auf einen 
Miniſterialbeſchluß aus dem Jahre 1854 aufgefordert, 
das Tragen von ſchwarz⸗roth⸗goldenen Bändern, welches 
in letzter Zeit wieder in Aufnahme gekommen war, 
zu verhindern. Desgleichen ſoll die Polizei⸗Direction 
der Bildung eines Schützenvereins, welche aus Anlaß 
des Gothaer Schützenfeſtes angeſtrebt wurde, hindernd 
in den Weg getreten ſein. Nach der „Zeit“ wäre 
dieſem Verein als Antwort auf ſein Geſuch um Ge⸗ 
nehmigung der eingereichten Statuten jede weitere 
Zuſammenkunft unterſagt worden. 

Nürnberg, 7. Aug. Von der Anſicht aus⸗ 
gehend, daß es wünſchenswerth iſt, den Gegnern der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache in England gegenüber 
zu conſtatiren, daß dieſe Sache eine Angelegenheit 
nicht bloß Preußens, ſondern des geſammten Deutſch⸗ 
lands iſt, hat eine Anzahl der geachtetſten Perſönlich⸗ 
keiten hieſiger Stadt (darunter auch die Redacteure 
der drei größeren hieſigen Blätter) ſich zu einer 
Adreſſe an den Vertreter des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Rechtes im engliſchen Parlament, Sir H. Verney, 
vereinigt. 

Wien, 7. Aug. Man ſpricht heute vielfach von 
einer beabſichtigten Vertagung des Reichsraths bis zu 
dem Zeitpunkte, wo die Regierung ihre Beſchlüſſe in 
Betreff Ungarns und ſeiner Nebenländer vollzogen 
haben werde. — Die Regierung ſcheint allen ferneren 
Verſchmelzungsprozeſſen innerhalb der zum Verbande 
der ungariſchen Krone gehörigen Länder entſchieden 
abgeneigt zu fein. Die „Donau⸗Z.“ ſagt heute in 
einem Artikel über die Militärgrenze es handle ſich 
darum, die Forderungen der Geſammtmonarchie mit 
den Bedürfniſſen dieſes Kronlandes in Einklang zu 
bringen. Alſo ſoll die Grenze ein eigenes Kronland 
ſein, und ebenſowenig mit Kroatien wie mit Ungarn 
vereinigt werden. Ebenſo wird der, auf die Union 
Siebenbürgens mit Ungarn gerichteten Forderung ein 
Riegel vorgeſchoben durch jenes kaiferl. Handſchreiben, 
welches den Baron Kemenhi anweiſt, ſpäteſtens bis 


zum 10. Aug. ſeine Anträge wegen Einberufung des 


ſiebenbürgiſchen Landtages vorzulegen. Selbſt der in 
der Hofkanzlei inſtruirte Correſpondent des „Sürgöny“ 
geſteht zu, daß die letztere ſich uicht mehr werde ver⸗ 
meiden laſſen. 

— Vorgeſtern wurden an mehreren Stellen der 
inneren Stadt und der Vorſtädte Wiens mit Tinte 
und Rothſtift geſchriebene Placate angeheftet gefunden, 
die voll Aufreizung wider die Juden waren. Mehrere 
dieſer Affichen rührten immer von Einer Hand her. 
Die Polizeiwachmänner riſſen dieſelben alsbald von 


A 


rn 


—ͥ ͤ— 


den Mauern herab; und find die Nachforſchungen nach 
den Urhebern eingeleitet. 


— Während vor Kurzem erſt eine Verfügung 
des Finanzminiſters an die ungariſchen Finanzämter 
denſelben anbefahl, unbeirrt durch alle Nachrichten 
von einer Siſtirung der Steuerexekution in Ungarn 
die Steuereintreibung fortzuſetzen, iſt jetzt dennoch 
„Peſti Hirnük“ 


brachte zuerſt, den eben vorhergegangenen amtlichen 


eine zeitweilige Siſtirung erfolgt. 


Dementis entgegen, die Nachricht davon und der 


„Sürgöny“, das offiziöſe Organ der ungariſchen 


Hofkanzelei, beſtätigte ſie, mit dem Hinzufügen, daß 


der bezügliche Beſchluß am 2. d. von der Miniſter⸗ 
ſchreibt der 
„Wanderer“ vom heutigen Tage: „So eben erfahren 
wir aus ſicherer Quelle, das die Steuerexekution in 


konferenz gefaßt worden ſei. Jetzt 


Ungarn ſiſtirt, und nur auf jene Körperſchaften und 


Privatperſonen, bei welchen die alſogleiche Zahlungs- 


fähigkeit vorausgeſetzt werden kann, beſchränkt worden 
iſt. Der bezügliche Erlaß wurde bereits geſtern der 
königl. ungariſchen Statthalterei zur Publikation 
überſendet. 


Paris, 9. Aug. Thiers, der ſich im Seebade 


Puys bei Dieppe befindet, wäre am letzten Freitage 
dort beinahe ertrunken. Er badete bei ſehr unruhiger 
See, eine Welle riß ihn fort, ſo daß er auf einige 
Man kam ihm ſchnell zu 
Hilfe und brachte ihn an den Strand, wo er das 


Augenblicke verſchwand. 


Bewußtſein verlor; doch befand er ſich andern Tages 
wieder ganz wohl. 


— Herr Ayme d' Aquin, der kürzlich von Neapel, wo 
er die Funktionen eines erſten Geſandtſchafts⸗Seeretärs 


verſah, zurückberufen wurde, hat auf Verlangen des 

Kaiſers eine geheime Denkſchrift über die gegenwär⸗ 
tige Lage Süd⸗Italiens ausgearbeitet. 

London. Officiellen Ausweiſen zufolge waren 

im verfloſſenen Jahre zum Weiterbau der Bahnen in 

Indien Materialien im Gewichte von 234,017 Tonnen 


und ſim Werthe von 2,340,703 Pfd. Sterl. von 
England aus dahin befördert worden. — Dieſe 


Sendungen allein waren genügend, einen Theil der 
Eiſeninduſtrie in Thätigkeit zu erhalten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 13. Auguſt. 


Dr. C. Dieterici, hat die Herausgabe des letzten 
unter dem Titel: „Handbuch der Statiſtik des 
Preußiſchen Staates“ begonnenen Werkes ſeines 
Vaters, welches durch deſſen Tod unterbrochen wurde, 
mit Fleiß und Pietät vollendet. Die namhafteſten 
Zeitungen ſprechen dem jungen Manne dafür ihre leb⸗ 
hafte Anerkennung aus. 

— Von den von dem akademiſchen Senat prämiirten 
Studirenden der Königlichen Akademie der Künſte, 
haben aus unſerer Provinz den zweiten Preis erhalten: 
der Maler Julius Schönrock aus Danzig und 
der Bildhauer Rudolph Siemering aus Königs⸗ 
berg in Pr. 

— Am nächſten Donnerſtag wird in Schröder's 
und Weiß's Gärten am Dlivaer Thor unter der Leitung 
der Herren Muſikmeiſter Scholz und Keil zum Beſten 
der Penſions⸗Zuſchußkaſſe der Muſikmeiſter des Preußiſchen 
Heeres ein großes Doppel-Eoncert ſtattfinden, das 
einen ganz e hier Genuß zu bereiten ver— 
ſpricht Es ſollen u. A.: Die Schwur- und Schwerter⸗ 
weihe aus den „Hugenotten“, der Krönungsmarſch aus 
dem „Propheten“ u. ſ. w. zur Aufführung kommen. — 
Ueberdieß wird Hr. Balletmſtr. Torreſſe den Goncert- 
Abend auf eine überraſchende Weiſe illuſtriren, indem er 
aus Paris, wo er ſich vor Kurzem befand, eine ganz 
neue Methode der Illumination mitgebracht. Herr T. 
> dieſelbe ſchon im Kroll'ſchen Garten zu Berlin, in 

romberg u. ſ. w. unter dem größten Beifall des 

Publicums angewandt, und es iſt zu erwarten, daß er 
hier in derſelben Weiſe reüſſiren werde. 
Das wegen Regenwetters aufgeſchobene Turn- 
feft kann erſt am 24. d. M. ftattfinden; da der 
Turnlehrer Hr. Grüning ſich zum großen Turn⸗ 
Feſte noch in Berlin befindet. 


— Am 16., 17. und 18. d. M. wird eine Ausſtellung 
des bn den Önrtenbau-Bereins ſtattfinden, der zur 
Hebung des Garten⸗, Obſt⸗ und Gemüſebaues jo Außer- 
ordentliches leiſtet. Die Leiſtungen deſſelben zeigen ſich 
am deutlichften im Vergleich der Obft,, Gemüſe. und 
a San der Jetztzeit mit denen der früheren 
Jahre. Seine Mittel zu diesem Zwecke beſtehen in der 
Anſchaffung und Prüfung neuer Saaten und in unent- 
r e ertheilung der gewonnenen guten Sämereien. 
ur Anregung der Gärtner dienen die Ausſtellungen 
und die vertheilten Prämien für die beſten Kulturen. 
Auch dies Mal werden Preiſe im Betrage von 109 Thlr. 
vertheilt. Die Anmeldungen von auszuſtellenden Gegen⸗ 
tänden ſind doppelt ſo ſtark als vor zwei Jahren. Der 
amals nur ſpärlich beſtellte Raum an der Promenade, 
1 von Neugarten, reicht trotz vortheilhafteſter 


erwendung in den beabſichtigten Arrangements nur 


kaum aus. Früher waren nur ein oder zwei Gärtner 


Der bei der hieſigen Königl. Regierung als 
Referendarius arbeitende Sohn des berühmten ver⸗ 
ſtorbenen Statiſtikers Geh. Rath und Prof. Dieterici, 


überhaupt im Stande die Köni 1 ſchön herzuſtellen, 
dies Mal haben ſich vier verſchie ne dazu gemeldet, und 
unter ihnen muß das Loos entſcheiden! Alles giebt uns 
die ſichere Ausſicht, bei dieſer Ausſtellung Vorzügliches 
zu ſehen zu bekommen. Der Eintritts⸗Preis iſt wiederum 
nur auf 24 Sgr. pro Perſon geſtellt, To daß es Jeder⸗ 
mann möglich iſt, ſich an den Kindern Flora's zu erfreuen 
und wer nicht mit leeren Händen davon gehen will, dem 
iſt es für 25 Sgr. extra geboten, in dem Ausſtellungs⸗ 
lokale eine Nummer für ein Topfgewächs zu ziehen, das, 
ſich nach dem Glück der ziehenden Hand richtend, den 
Werth von 23, Sgr. bis 1 Thlr. und darüber haben 
wird. Die für dieſen Zweck beſtimmten Gewächſe 
ſind ſeparat aufgeſtellt und ordnungsmäßig nummerirt. 
— Wir wünſchen, der Gartenbau-Verein möge durch 
ausreichenden Beſuch einen Beweis der Theilnahme für 
ſeine Bemühungen erhalten. 

Geſtern lief auf der Keier & Devrient 
ſchen Werft für Rechnung der Firma Th. Schirr— 
macher ein Barkſchiff mit Maſten unter dem Namen 
„Dienſtag“, und heute auf der Klawitter'ſchen 
Werft ein Pinkſchiff, Namens „Otto Link“, für die 
Linkſche Rhederei vom Stapel. 

— Die uns aus Oxhöft übermittelte anonyme Zu⸗ 
ſchrift, betreffend den Herrn Vicar N. aus Mewe, kann 
nur mit der Unterſchrift des Einſenders veröffentlicht werden. 

Mewe. In kurzen Zwiſchenräumen fanden 
Ende vor. Mts. in Moͤsländ bedeutende Feuersbrünſte 
ſtatt, die auf vorſätzliche Brandſtiftung ſchließen ließen. 
Auf Antrag der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde 
unlängſt der dortige Hofbeſitzer Schmidt, als der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung verdächtig, verhaftet und dem 
hieſigen Unterſuchungsrichter übergeben. 

Graudenz, 9. Aug. Die letzte der Aebtiſſinnen 
des im Jahre 1837 hier aufgehobenen Benedictiner⸗ 
Frauen⸗Kloſters iſt vor einigen Tageu, 87 Jahre alt, 
in Rehden geſtorben, wo ſie bei ihrem Verwandten, 
Herrn Domherrn v. Samplawski ihre letzten Tage 
zugebracht hatte. 

Thorn, 8, Aug. An der Schienen-Legung für 
die Eifenbahnſtrecke Thorn⸗Bromberg wird fleißig ge⸗ 
arbeitet. Es fehlt noch eine kurze Strecke anderthalb 
Meilen von hier, welche in 8 Tagen hergeſtellt ſein 
ſoll. Am 15. d. Mts. wird, ſo hofft man, der erſte 
Arbeitszug aus Bromberg hier eintreffen. — An⸗ 
fänglich lag die Anſicht vor, auf dem unſerer Grenze 
nächſten polniſchen Bahnhofe, welcher den Namen 
Alexandrowo führen wird, ein Palais zu erbauen, 
in welchem die kaiſerliche Familie bei Reiſen in's 
Ausland wohnen ſollte. Dieſes Vorhaben iſt muth⸗ 
maßlich aus finanziellen Gründen aufgegeben worden, 
und wird zu dieſem Zwecke der Bahnhof in größerem 
Umfange erbaut werden, als derſelbe urſprünglich 
projektirt war. 

Elbing, 12. Auguſt. Nicht allein auf der 
See ſondern auch auf unſeren Binnengewäſſern hat 
der Sturm in vergangener Woche Beſchädigungen 
angerichtet. Bei der Plehnendorfer Schleuſe wurde 
am Freitag das Dampfboot Julius Born von einem 
Oderkahn, welcher in dem von der ſogenannten todten 
Weichſel nach der Schleuſe führenden Kanal geſetz⸗ 
widrig ſegelte, angefahren und ein Theil von der 
Kajüte weggeriſſen. Das Dampfboot Linau erlitt 
bei der geſtrigen Fahrt in der Rothebuder Schleuſe 
einen Schaden an der Maſchine und mußte von dem 
Dampfboot Julius Born nach Elbing bugſirt werden. 

Königsberg, 12. Auguſt. Zwei Schmiede⸗ 
geſellen fanden kürzlich eine Kugel, welche die Artillerie 
in der Nähe der Stadt verloren hatte. Nach Hauſe 
gekommen, legten ſie ſie in einen Schmelzlöffel, um 
den Inhalt derſelben zu unterſuchen. So bald die 
Kugel glühend wurde, platzte ſie auseinander und 
verwundete die Leute der Art, daß beide ins Lazareth 
gebracht werden mußten. 


Dominikswanderung. 
(Fortſetzung.) 
Danzig, den 8. Auguſt. 

Ich habe heute noch einmal das Wiener Affen- 
theater des Hrn. Frangois Liphardt beſucht und 
mich ſo eingerichtet, daß ich ſogleich beim An fang der 
Vorſtellung da war. Der Vorhang der Bühne wurde 
gezogen und die Bretter, ſo die Welt bedeuten, lagen 
da vor den Blicken des zahlreich verſammelten Publi⸗ 
kums, welches der kommenden Dinge mit Begier war⸗ 
tete. Wie oft habe ich ein zahlreiches Publikum in 
ſolcher Erwartung geſehen und das Schauſpiel erlebt, 
daß demſelben bei dem Aufgang des Vorhangs Aug' 
und Herz aufgingen! Es war dies in der Regel bei 
ſolchen Fällen, wo ein neues Stück gegeben und ſo 
auf den, die Welt bedeutenden Brettern, eine Geiſtes⸗ 
ſchlacht geſchlagen werden ſollte. Seit ſolchen Erleb⸗ 
niſſen find freilich Jahre vergangen; aber fie ſtehen 
noch friſch im Gedächtniß und erwecken die Sehnſucht 
nach etwas Aehnlichem. Die Hoffnung auf die Er⸗ 
füllung dieſer Sehnſucht iſt freilich ſehr ſchwach. Hat 
doch ſelbſt ein ſehr bedeutender Dramatiker der Gegen⸗ 


wart in einem Epigramm gejagt, daß zwar noch 2 
Geiſt — nämlich im Hamlet — aber nicht me 

Geiſt auf der Bühne erſcheine. In Grmangelitd 
deſſen kann es nun gar nicht mehr auffällig I 
wenn auch die Affen ſich an die Darſtellung moderne 
Bühnenproducte machen, zumal ein auf den Brettern 
erſcheinender Geiſt doch auch immer nur ein nachger 
äffter iſt. Die Frage nur iſt, wer dichtet und = 
für Affen? Der Theaterzettel des Liphardiſche 
Kunſt-Inſtituts giebt uns darüber keine Antwort 
Derſelbe enthält nur den Titel der Stücke und ge 
Perſonenverzeichniß. Das erſte Stück, welches di 
Künſtler von Vierfüßlern gaben, führte den hochtrabenden 
Titel: „Das Gaſtmahl.“ Das Perſonen⸗Verzeichni 
lautete: Admiral Cocco, ein Zweck⸗Eſſen-Arrangeur. 
Bennoit Jacob, ein Gelegenheitsdichter. Madam 
Batavia, eine noble Dame. Miß Paſtrana, eine 
geladene Fremde. Ein dienender Kellner. Eine PIE 
nende Kellnerin. — Aus dem Perſenen-Verzeichn 
werden die freundlichen Leſer ſchon erſehen, daß e 
kein Trauer-, ſondern ein Luſtſpiel war, und luſtig ging 
es auch zu. Am meiſten aber haben ſi 

jedenfalls die Acteurs ſelbſt beluſtigt; denn 
die ganze Handlung des Stückes beſtand in der 


Kitzelung ihres Gaumens und Füllung ihres Magen 


Was die Zuſchauer anbelangt, fo können wir ſagen, 
daß ſie ſich jedenfalls auch nicht gelangweilt haben 
denn die Handlung nahm einen ungemein raſch 
Fortſchritt. Kein Acteur ließ ſich eine Gedächtniß' 
ſchwäche zu Schulden kommen. Darum trat au 
nirgends eine Stockung ein. Der Weg der Han 
vom Tiſche zum Munde wurde mit Blitzesſchnelle 
zurückgelegt. 0 
ganzen Darſtellung bewies, daß die Acteurs iht 
ganzes Leben zu Proben für die öffentliche Darſtellung 
des Gaſtmahls verwandt hatten, während ihr Hei 
hunger wie ein Flammenſtrom das Mühlrad der 
Handlung trieb. Was will man mehr? Nach dem 
Gaſtmahl wurde von einem Affenpinſcher das Spin 
Duett aus Martha ausgeführt, und dann producit 
ſich der Afrikaner Mignon auf dem geſpan 
Seil. Ferner machte Madame Pompadour in 
gleitung ihres drolligen Bedienten eine Promenade. 
Zum Schluß verbiß ſich eine engliſche Bulldogge in 
eine fingirte Wurſt, und es war höchſt komiſch zu 
ſehen, wie die Beſtie in dem ſtärkſten Feuerregen 
aushielt, um zu der Ueberzeugung zu kommen, da 
ſie ein Phantom zwiſchen ihren Zähnen hielt. Die 
Befriedigung, welche die ganze Vorſtellung hervor 
brachte, war eine allgemeine und empfehlende. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 
| (Bortfegung.) 

Wie gedenken Sie ſich denn nun hier einzurichten? 
fragte Sidonie immer lebhafter. 

Ich werde, ſagte Ottfried, 
mich mit alten Handſchriften beſchäftigen. Ich ver? 
gaß vorhin zu bemerken, daß mich damals in Heivel‘ 
berg eine große Vorliebe für altdeutſche Literat 
ergriffen hatte. Ich bekam die Erlaubniß, al 
Handſchriften in meine Wohnung zu nehmen, und 
nahm ſie in die Schloßruine, ſetzte mich vorn auf 
eine der Steinbänke, die an der großen Altane ange? 
bracht find, nieder und las die buntverzierten alte 
Gedichte von jenen Rittern und Fürſten, die hinter 
mir, aus Stein gebildet, über die Schulter in das 
Pergament hereinlugten. Das Uebrige — daf 
erwart' ich Ihren Rath. f 

Meinen Rath? fiel Sidonie ein und fühlte ſich 
ſonderbar betroffen. Es wogte und wallte in ihren 
Gefühlen auf und ab. Die ganze Bedeutung dieſerlUnter“ 
redung faßte ſie mit beklemmender Gewalt, ſie merkte, 
daß fie faſt eine Stunde mit Ottfried ſprach, ob? 
der Aufgabe, der dieſe Stunde hätte gewidmet je 
ſollen, die mindeſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
Erſchreckend hierüber, ſah fie zur Erde nieder, ſuchte, 
um ihre Verlegenheit zu verbergen, nach einer aus 
weichenden Bemerkung, fuhr aber erſchrocken zuſam⸗ 
men, als fie einen Wagen vorfahren hörte, in welchen 
ſie den Wagen des Vaters vorausſetzen konnte. 
ſprang auf, eilte an's Fenſter — der Vater ſti 
wirklich aus. Ihn Agathens Geliebten hier 15 
zu laſſen, war unmöglich. Sie bat Ottfried 5 5 
Entſchuldigung, ſagte einige Dinge, die ihr ſe 
unverständlich hätten vorkommen müſſen, derer 
etwas von einem Wiederbeſuch an und entließ Oftft A 
durch eine Thür, wo er dem Vater nicht begegne 
konnte. 

Der eintretende Vater fand ſeine geliebte Coch 
erſchöpft in einem der ringsſtehenden Lehnſeſſel ru Er 
Er bedauerte ſie ſo nervenleidend zu re & 
befühlte ihre Stirn, ihre Hände und erklärte 


Be⸗ 


Die Vollendung und Sicherheit der 


auf der Bibliothel 


Ercheue für nothwendig, daß ſie im nächſten Jahre 
a. der nähme. Sie meinte das auch, ſprach 
wenig und entließ den Vater, der beim Handels- 
miniſter zu Tiſch gebeten war und nur im Vorbei⸗ 
gehen ſie hatte begrüßen wollen. 
8 Nun war Sidonie allein und fühlte, daß die 
erſtellung einer Unpäßlichkeit Wirklichkeit geworden 
war. Mit eiskalter Hand fuhr es ihr in den Nacken. 
die entſetzte ſich, wie es möglich war, nicht mit 
Mer Sylbe den Gegenſtand zu berühren, um deſſent⸗ 
willen Ottfried gekommen war: ſie erſchrack, was ſie 
gathen ſagen ſollte: fie erſchrack vor dem jungen 
Manne ſelbſt, der ihr einen eigenthümlichen Eindruck 
gemacht hatte. Das fühlte ſie wohl, ſie mußte ihn 
wieder ſprechen und das bald. In zwei Worten die 
1 eine zierliche Briefenveloppe geſchloſſen wurden, 
at ſie ihn, zur Fortſetzung des geſtörten Geſpräches, 
ie heute Abend noch zwiſchen ſieben und acht Uhr 
zum Thee zu beſuchen. Ottfried verſprach zu kommen 
d wie der Bediente dieſen Beſcheid brachte, fühlte 
fi ſich wie neubelebt. Stören mußte man fie aber 
M dieſem Augenblicke nicht; für heute war ſie keiner 
Mittheilung fähig, ſelbſt nicht für Agathe, die bald 
ach Tiſch gemeldet wurde. Frau von Büren 
befände ſich außerordentlich unwohl, hieß es. Sie 
nahm Niemanden an. Auch Agathen nicht. 
Arme Agathe! 
7. 

Ottfried kam zum Thee. Er wußte ſchwerlich, 
ie dringend er erwartet, wie der träge Zeiger an 
er Pendeluhr mißmuthig angeblickt wurde. Sidonie 
def ſich den ganzen erſten Eindruck wieder zurück. 

ie fand den geiſtreichen jungen Mann allerdings 
noch nicht ſo geſchult, daß ſie ihn ohne Weiteres 
gewagt haben würde in die Geſellſchaft einzuführen; 
aber ſie gefiel ſich darin, ihn ſich in dieſer Ausbil⸗ 
dung zu denken und ſich ſelbſt als die, die an ihn 
ie letzte Hand zu legen hätte. Das noch Unfertige 
mes Stoffes, der für die Zukunft Außerordentliches 
derſprach, reizte ſie. Sie dachte ſich als ſeine Bild- 
nerin. Dann aber ſtaunte ſie, wie hoch das Geſchöpf 
wieder über dem Meiſter ſtehen würde. Was kann 
ich an ihm ausſetzen? ſagte ſie ſich und lächelte, als 
fie fand, daß höchſtens für einen erſten Beſuch ſein 
Halstuch zu bunt geweſen war. Das lernt ſich, 
dachte ſie und ſchämte ſich, an ſolche Dinge zu 
enken. Sie war geſpannt, wie er ſich am Abend 
ausnehmen würde. Sie hatte ſelbſt eine eigene Toi⸗ 
ette gemacht, die für die Beleuchtung ihr vortheil— 
after ſchien. Einen großen Zirkel von Diplomaten 
hätte ſie nicht geſpannter erwarten können, und als 
Ottfried endlich gemeldet wurde, fühlte ſie, daß ſie 
erblaßte. 

Er kam mit Befangenheit und ſchien von dieſem 
Berlin tete-A-tete mit der jugendlich ſchönen Frau 
ihm eine befremdliche Spannung verſetzt. Es war 
zm ſeltſam zu Muth in dieſem kleineren Geſellſchafts⸗ 
2 das von einer in mattgeſchliffener Glocke 
rennenden Flamme magiſch hellduukel erleuchtet wurde. 

ie ſiedende Theemaſchine, die ſilbernen Geräthe, die 
gewaltig großen Taſſen und das Alles doch nur ein 
tom in dem Eindruck des Ganzen, in dem unwider⸗ 
ſtehlichen Zauber dieſer traulichen Begegnung. Sido⸗ 
mie bemerkte das Alles, unter Anderem auch, daß das 
rg Halstuch mit einem einfachen ſchwarzen ver- 
22 war. Noch größer aber war ihre Freude, 
= Ottfried erzählte, daß er zu Haufe eine ange- 
chme Ueberraſchung gehabt hätte. Der junge 
ei dönburgk, jetzt ſchon Regierungsrath, wäre in 
a beſcheidenen Gaſthof gekommen, hätte ihn mit 
er Freundſchaft aufgeſucht, umarmt und verſprochen, 
N morgen feiner Familie vorzuſtellen. Damit war 
ee nicht nur eine angenehme Thatſache, ſondern 
fi 0 ein Gegenſtand der Unterhaltung gegeben, der 
U nach allen Richtungen hin ergiebigft ausſpinnen 
4 Dieſer trauliche unterhaltende Verkehr ließ 
ei die Stunden vorüberſchleichen. Als es 
wiertel auf 10 Uhr ſchlug, erhob ſich Ottfried 
in, Rocken und Sidonie raffte ihre Kraft zuſammen, 
lasen: nigſtens doch mit folgenden Worten zu ent⸗ 
meines a die bewußte Angelegenheit in Betreff 
eg iſt — betrifft, ſo glaub' ich, der kürzeſte 
Mittag 25 Sie eſſen morgen mit ihm bei mir zu 
damit i N omen Sie aber ſchon um drei Uhr, 
Schweſt Sie eine Stunde allein habe. Meiner 
be er könnten Sie in einigen Zeilen, die ich 
ſorgen laſſen werd ge 
e e 
zwei athe, nach ei = 
ſlungsvoll halb durchwachten Nacht, war glücklich 
raus einer ihr leuchtenden Hoffnung 
e, d tifried ſchrieb ihr mit freundlicher 
Vater aß er erwarten dürfe noch heute mit dem 
in Jausgeſühnt zu werden und 
ſein Herz drücken erden und ſie dann bald an 
N zu können. Beſouders freudig 


wurde Agathe durch die Lobſprüche geſtimmt, die 
Ottfried ihrer Schweſter ertheilte. Sie erkannte 
darin die Möglichkeit, daß auch Ottfried der Schweſter 
nicht mißfallen hätte, und las die Worte, die auf 
Sidoniens Schönheit, Geiſt und Liebenswürdigkeit 
gingen, mit vorzugsweiſem Wohlgefallen. Sie ahnte 
nicht, die gute Seele, daß ihre Schweſter den Brief, 
den ſie ganz in der Frühe zu beſorgen empfing, 
wohl eine Stunde lang von allen Seiten betrachtet, 
die Aufſchrift mit Eiferfucht wohl hundertmal gelefeu 
und ſich ſelbſt hatte zurückhalten müſſen, dieſen Brief 
geradezu in das Kaminfeuer zu werfen, das zum 
erſten Male wieder, da es zum Winter ging, neben 
ihr loderte. Erſt mit einer Reſignation, die ihr das 
Herz beinahe abdrückte, hatte ſie ſich entſchließen 
können, ihrem Bedienten den Brief zur Beſorgung 
an Agathen einzuhändigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. Aug. 


St. Marien. Getauft: Kaufmann Pfeiffer 
Sohn Carl Robert. Schuhmachermſtr. Stamm Tochter 
Laura Albertine. Schuhmachermeiſter Böhnke Sohn 
Walter Ernſt. 9 

Aufgeboten: Carl Julius Böttcher mit Jungfrau 
Valesca Malwine Caroline Peter. Buchhändler Conſt. 
her Wilh. Ziemsſen mit Igfr. Roſe Friederike Marie 

altin. 

Geſtorben: Reſtaurateur Göſchke Sohn Woldemar 
Herrm. Fritz Theodor, 1 J., Brechdurchfall. Schuhm.⸗Fr. 
Laura Albertine Stamm geb. Kind, 41 J. 6 M., Typhus. 
Igfr. Johanna Charlotte Schmidt, 74 J. 6 M., Gehirn⸗ 
leiden. Arb.⸗Wwe. Anna Cath. Ammeling geb. Albrecht, 
101 J., Altersſchwäche. Schiffs⸗Capt.⸗Wwe. Caroline 
Renate Stoltz geb. Sepke, 68 J., Schlagfluß. 

St. Johann. Getauft: Klempnermeiſter 
Schuſter Tochter Johanna Emilie. Schiffszimmergeſelle 
Buntrock Sohn Hugo William Julius. 

Aufgeboten: Carl Jul. Böttcher mit Igfr. Valesca 
Malw. Carol. Peter. ' 

Geſtorben: Arb. Gaft Sohn Julius, 5 J. 10 M., 
Waſſerſucht nach Scharlachfieber. Arb. Bellack Sohn 
Aug. Carl, 7 J., Waſſerſucht nach Scharlachfieber. Arb. 
Leßmann Tochter Louiſe, 7 M., Krämpfe. Segelmacher⸗ 
meiſter Krämer Sohn Maximilian, 2 J. 6 M., Leber- 
entzündung. 

St. Catbarinen. Getauft: Bäckermſtr. Bäck 
Tochter Marie Amalie Hermine. Trödler Treuke Tochter 
Helene Juſtine Marie. Gaſtwirth Knoth Sohn Max 
Robert Ferdinand. Gerbergeſ. Priddat Tochter Martha 
Olga Sophie. Zeugmachermſtr. Rüdiger Tochter Martha 
Emma. Arb. Schubert Sohn Julius Eugen. Arb. Kind 
auf Zigankenberg Sobn Julius Auguſt. 2 unehel. Kinder. 

Ae te Arb. Friedr. David Zöls mit Frau 
Roſalie Amalie Tarczewski. 

Geſtorben: Arb. Gattmann ungetaufter Sohn, 
14 T., Krämpfe. Strumpfwirkermſtr.⸗Fr. Anna Louiſe 
Hirſch geb. Treptow, 59 J., * Schwäche. Arb. 
Joh. Theod. Korfin, 11 J. 4 M., Schlagfluß. Er 
Tentroß Tochter Auguſte Erdmuth, 16 J. 9 M. 26 T., 
Nervenſieber. Malermſtr. Koch todtgeb. Tochter. Bern⸗ 
ſteinarb. Schmechting Sohn Johann Paul, 1 J. 1 M. 
27 T., Brechdurchfall. Zimmergeſelle Bartſchat Tochter 
Auguſte Bertha, 21 T., Geſchwüre. 3 unehel. Kinder. 

(Schluß morgen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Barometer: Höhe“ Toreme. 
E Run. in Frein Wind und Wetter. 
5 8 Per. Linien. n. Reaum. 
12134] 336,41 T 15,6 Weſt mäßig, hell u. wolkig, 
ſpäter ruhig, hell und ſchön. 
13/74] 336,06 18,4 SW. ruhig, hell, im Oſt, 
aus Weſt bezieht es. 
12] 335,69 23,30 SSW. friſch, ganz h ell, 
ſchönes Wetter. 
Producten⸗ Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 13. Auguſt. 


Weizen, 42 Laſt, 133pfd. fl. 600; 127pfd. fl. 500. 
Roggen, 2 Laſt, 120pfd. fl. 315 pr. 125pfd. 
Rübſen, 35 Laſt, fl. 588— 603. 
Bahnpreife zu Danzig vom 13. Auguſt. 
Weizen 132—134pfd. hochbunt. 98 bis 105 Sgr., 
128—131pfd. gutbunt. 85 bis 92 Sgr. 
123—126pfd. hellbunt 75 bis 80 Sgr. 
Roggen 120—25pfd. friſch 524—56 Sgr. pr. 125pfd. 
115—23pfb. alt. 47 bis 50 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen nach Qual. 40, bis 50 Sgr. 
Gerſte gr. 107pfd. 36 Sgr. 
leine 97—105pfd. 31—37 Sgr. 
Hafer nach Qual. 22 bis 27% Sgr. 
Rübſen feinſten 100, 1014 Sgr. 
guten 95, 96 bis 97 Sgr. 
Spiriritus 195 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 
Berlin, 12. Auguſt. Weizen 62—82 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 464 Thlr. pr. 200 0pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—42 Thlr. 
Hafer 20—26 Thlr. 
Rüböl 121— / Thlr. 
Leinöl 11 Thlr. Lieferung 11 Thlr. | 
Spiritus ohne Faß 203 Thlr. 5 
Stettin, 12. Auguſt. Weizen 8ö5pfd. 80 Thlr. 
Roggen 77pfd. 43—44 Thlr. 
Rüböl 12 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 201 Thlr. 
Königsberg, 12. Auguft. Weizen 90—96 Sgr. 
Roggen 5057 Sgr. . 
Haſer 25—30 Sgr. 


Rath 
Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Katzeler a. Trankwitz, Premier⸗ 
Lieut. Steffens a. Kleſchkau u. de Weerth a. Seupowo. 
Der Regier.⸗Referendar Hr. v. Martens a. Stuttgart. 
Hr. Lieutenant Schäfer n. Frau Gemahlin a. Carthaus. 
Hr. Erzprieſter Linck a. Braunsberg. Die Hrn. Pfarrer 
Pawlowski a. Peſtlin u. Wien a. Folksdorf. Hr. Prof. 
Pohlmann a. Braunsberg. 3 N 0 
Elbing. Die Hrn. Kaufleute Volbeding a. Leipzig, Drüm⸗ 
mer a. Bromberg, Reiß a. Braunſchweig u Seſſinghaus 
a. Govelsberg. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 12. Auguſt. 
G. Soulsby, la Plata, v. Hull, m. Kohlen. J. Bek⸗ 


mann, Heinr. Bekmann, v. Cork; H. Cochrane, Lynnſhire, 
v. Copenhagen u. J. Chriſtanſen, Mathilde, v. Horſens, 
mit Ballaſt. 


Für Nothhäfen: : 
Das Schiff Richard Yonng, J. Cotten, mit Holz 


von Wiborg nach Wisbeach beſtimmt, iſt Schutz ſuchend 
hier eingekommen. 


Retour: 


E. Spalding, Arminins, mit zerbrochenem Spill 
9 5 


H. Hanſen, Maria, mit Verluſt der Segel und überge- 


gangener Ladung. 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
H. Juſtiz-⸗Rath Caſſel a. Berlin. Der Landſchafts⸗ 
Hr. v. Roy nebſt Fam. a. Wierzbiczaro. Die Hrn. 


Hr. Domherr Müller aus 


Hotel de Berlin: = 

Frau Baronin v. Swands u. Frau Superintendent 
Hippel a. Zoppot. Die Hrn. Kaufl. Aſcher a. Pol. Crone. 
Maas, Reichenbach u. Auerbach a. Berlin, Berger a. Genf, 
Gehrmann a. Culm u. Meyer a. Frankfurt. Der Guts⸗ 
beſitzer Hr. v. Pittkanz a. Wolleck. Hr. Hotelbeſ. Spen⸗ 
gel a. Schönwalde. Hr. Rentier Kittel a. Kulm. 

Walter's Hotel: , 

Die Hrn. Rittergutsbeſ. v. Goidezewski a. Wollen⸗ 
thal u. Rehefeld a. Stecklin. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
v. Sutarwski n. Familie a. Warſchau u. Symanowski 
n. Fam. a. Labiau. Hr. Rentier Börnecke n. Fam. a. 
Breslau. Die Hrn. Kaufleute Beyer a. Berlin, Dyck g. 
Pr. Stargardt u. Wötzel a. Leipzig. Frau Landräthin 
Engler u. Frau Rentier Neitzke a. Berent. Frau Ritter⸗ 
gutsbeſ. Wilke nebſt Sohn a. Nesnachow. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Oekonom Roſenmann a. Refall. Frau Pred. 
Pohl a. Breſin. Hr. Schiffsbaumftr. Grau a. Bergen. 
Die Hrn. Kaufleute Haagel a. Frankfurt a. M., Soldin, 
Hirſchberg u. Sternberg a. Berlin, Rogahnin a. Vans⸗ 
burg, Löwenthal a. München.“ Meyer a. Frankfurt a. M., 
u. Gerke a. Riga. Hr. Waſſerbau⸗Director Scheffer a. 
Altona. Hr. Gutsbeſitzer Heirichshofen nebſt Familie a. 


Heinrichsdorf. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſ. Bröckus n. Familie a. Orte. Der 
Navigationslehrer Hr. Dr. Romberg a. Bremen. Die 
Hrn. Kaufleute Herzog a. Pr. Stargardt, Gehle, Fadder⸗ 
jahn, Köſter u. Marcus a. Berlin, Arnold a. Leipzig, 
Lüdecke a. Mewe, Pfeiffer a. Frankfurt a. M. Mewes 
a. Magdeburg u. Tiller a. Chemnitz. Hr. Oberſt⸗Lieut. 
Hevelke a. Warczenko. Hr. Gutsbeſ. Taddel a. Wilcze⸗ 
bloth u. Hr. Gymnaſiaſt Brieſemann a. Wismar. 

Hotel d'Oliva: 

Hr. Prediger Meder nebſt Mutter u. Hr. Cand. theol. 
Oertell a. Pauten. Die Hrn. Kaufl. Jeczewbowski nebſt 
Gattin a. Marienwerder u. Hirſchfeld a. Culmſee. 
— ' —ũ —:äã——4 -b. ſ—t¾ ꝙawUæœUßxßXÜ — 


Waldau. 
Kgl. landwirthſchaftliche Akademie 
bei Königsberg i. Pr. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Oetober. 
Der ſpecielle Lehrplan iſt aus den Amtsblättern zu er⸗ 
ſehen. Ueber die ſonſtigen Verhältniſſe der Akademie 
wird der unterzeichnete Director auf Anfragen gern 
Auskunft ertheilen. 5 

Waldau, im Auguſt 1861. 
(gez.) H. Settegast. 


BL WDR 3 BORN BRLEE REAEERON ͤ—— ——— 
Wi aus den öffentlichen Blättern bekannt, iſt die in 
Böhmen gelegene Stadt Trautenau durch ein 
Brand Unglück, welches am 27, Mai d. J. um 
54 Uhr Nachmittags ausgebrochen, fat gänzlich in Aſche 
gelegt worden, indem 142 Wohnhäufer, mit 139, für 
ekonomie und Gewerbe beſtimmten Nebengebäuden 
größtentheils bis auf den Grund niederbrannten, wodur 
320 Familien ihre Häuſer, Wohnungen, ihre Gewerb⸗ 
ſtätten, ja zum großen Theil ihr Hab und Gut verlo⸗ 
ren. Alle öffentlichen Gebäude, mit Ausnahme des Schul» 
hauses, das nur mit äußerſter Anſtrengung noch gerettet 
werden konnte, ſind dem zerſtörenden Elemente zur Beute 
geworden, ſelbſt die Kirche mit ihrem Thurme und dem 
prächtigen Glockengeläute, die Sacriſtei mit allem In⸗ 
halte blieb nicht verſchont. Der hiedurch der Stadt und 
ihren Bewohnern entſtandener Schaden, wird gering 
gerechnet auf 13 Millionen Gulden veranſchlagt. 

Da bei der großen Ausdehnung des Schadens leicht 
vorauszusehen ift, daß das Reſultat, der im Inlande ver» 
anſtalteten Sammlungen nicht zureichen wird, um die 
äußerſte Noth der Hartbetroffenen zu bekämpfen, ſo be⸗ 
abſichtigt das zur Unterſtützung der Abgebrannten, gebil- 
dete Comité, auch außerhalb Oeſterreich, von allen mild⸗ 
thätigen Menſchenfreunden Spenden zu ſammeln. 

Hier in Danzig wird jede, auch die kleinſte Gare, 
dankbar entgegengenommen und an das Hülfs⸗Comit 
gelangen laſſen. ’ 

Der K. K. öſterreichiſche Konſulats-Werweſer 
Math y.) . 


) Auch die Expedition des „Danziger Dampfboors“ 
iſt gern bereit, milde Gaben für die Abgebrannten in 
Empfang zu nehmen. N 


GIRGUS REN 


auf dem Heumarkt 


vor dem Hohen Thore. 
Mittwoch, den 14. Auguſt 1861. 


Grosses Hurdle- Rennen, geritten von 
10 Jockey's und 2 Damen, in welchem die Reiter und 
Reiterinnen die ſchwierigſten Sprünge über verſchiedene 
Hinderniffe mit ihren Pferden überſpringen werden. 

‚ady BIRD, engliſche Vollblut » Stute, 
geritten von Herrn Herzog. 

SAID, Apportirpferd, vorgeführt von E. Renz. 

OMAR, Springpferd, geritten von Hrn. Guſtav 
Schumann jr. 

NHEGUsS, arabiſcher Rapphengſt, vorgeführt von 
E. Menz. 

John Bull, komiſch⸗equeſtriſche Scene von den 
Herren Pierre, Qualitz und Baptiſte Loiſſet. 

Die große außerordentliche akademiſche 
Voltige. 

Der Gymnaſtiker Herr R. Olimar wird die 
ſchwierigſten ſtaunenerregenden Exercitien unter einer, 
40 Fuß über der Erde unter der Decke des Circus ange— 
brachten Horizontal-Leiter ausführen. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
5 Morgen: Vorſtellung. 


Am Sonntag, den 18. d. M., Nachmittags 
44 Uhr, findet in dem neu zu errichtenden Hippodrom 
auf dem kleinen Exereierplatze an der Allee 
nach Langefuhr, ein 


großes Wettrennen, 


in 14 hintereinander folgenden Rennen mit einigen 
60 Pferden, unter denen 10 drainirte, die ich eigens 
nur zu dieſem Zwecke halte, Statt. Ich darf mir wohl 
ſchmeicheln, daß daſſelbe in ſolcher Vollkommenheit noch 
nie hierſelbſt aufgeführt wurde. 

Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Rennen 
nicht Statt, dagegen eine Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt, welche um 44 Uhr beginnt. 

Abends 7 Uhr: Große Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt. E. RENZ. Director, 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗Theater 


un 


2 2 . 
Kunſtreiterei en miniature, 
in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude auf dem Heumarkte finden täglich 
wei Vorſtellungen ſtatt, und zwar die erſte um 5, 

ie zweite um 24 Uhr Abends. 
Jeden Sonntag drei Vorſtellungen. 
Frangois Liphardt 
aus Wien. 


a Die Lehre, den Ger 
ENG brauch einer Brille 


— ſo lange als N aufzuſchieben, 


ar findet beim Fernſichtigen eine Be⸗ 
— ſchränkung, welcher durch ſeine 
Beſchäftigung genöthigt it, kleine 


Gegenſtände anhaltend zu betrachten |? 


(3. B. leſen, ſchreiben, feine Handarbeiten). Man macht 
durch eine gute und richtig paſſende Brille den Fehler 
ſo viel als möglich gut, erleichtert dem Auge das Er⸗ 
kennen um vieles und erhält demſelben ſeine übrige 
Geſundheit. 
Me hriidder Strauss, 
Hofoptiker aus Berlin, 
im Hötel zum Preussischen Hof, 
am Langenmarkt. 


— .. .' te '' -u—— 
Die Inſtrumenten⸗Fabrik 
von V. A. L. Grimm 
aus Königsberg i. Pr. 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager muſikaliſcher 
Anftrumente aller Art, Harmonikas 
(Accordions), Concertinos, Bando⸗ 
nions, Mundharmonikas ze. u. Saiten. 
Da ich meine Fabrik ſeit einem Jahre um das Drei⸗ 
fache vergrößert, jo habe ich die Preiſe jetzt 80 
Procent billiger gegen früher notirt und erlaube 
mir ein muſikliebendes Publikum, ſowie ganz beſon⸗ 
ders die Herren Wiederverkäufer darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. Mein Aufenthalt währt nur 


noch einige Tage und befindet ſich meine Bude auf 


dem Kohlenmarkte mit meiner Firma verſehen. 


#. A. L. Grimm. 


Beſter raff, Steinkohlen⸗ 
Theer aus der Engl. Compagnie 
billigſt bei 


1 
t 
| 


Christ. Fr. Keck 
Meltzergaſſe 18. 


— 


Dampfboot⸗ 


Paſſagiere und Güter werden billigſt befördert 
und jede Auskunft ertheilen bereitwilligſt 
Co. 


Baller stadt & 
Burgſtraße 6. 
. . — 

2 6 Fe 
Wichtig für Herren. EN 

Vortheilhaft für Jedermann. 

Ich verkaufe die eleganteſten Herrenkleidungsſtücke 
zu auffallend billigen Preiſen und nachſtehender Preis— 
courant giebt den klarſten Beweis: 
Raglans von Chinchilla u. Velour 
Tuch u. Leibröcke 1 ene ln 
Bukskinbeinkleider in allen Farben. „ 2 „ „ 
Sommerbein kleider. „ 20 Sgr. „ 
Weſten, Haus- und Kegelröcke. . „ 20 „ „ 


Außerdem: Oberhemden, Crapatten u. Schlipſe zu 
auffallend billigen Preiſen. 


S. Freudenthal’s 


Kleider-Magazin für Herren. 


Nur Breitesthor No. 2. 
Ein junges anſtaͤndiges Mädchen, 


die ſchon mehrere Jahre in einem Geſchäft geweſen, 
wünſcht wieder eine Stelle in einem Laden, in der Stadt 
oder nach außerhalb. Gefällige Adreſſen erbittet man 


von 5 Thlr. an, 
5 


" 0 


Deere 


5 Artus Berlin. 

Der bekannte billige Verkauf von ſauberen, guten, Leder⸗ und 
Galanterie-Waaren von Cohm aus Berlin, 

empfiehlt dem geehrten Publikum ee v 20 Err e Lager, beſonders 


q eine große Auswahl der jetzt beliebten Albums, 
bis 6 Thlr., feine Glaslichtbilder, Anſichten von Berlin, 


7 
5 


19051 Markttaſchen, alle Sorten 
f Mädchen und Knaben, 

45 
25 geſtickte Portemonnaies und 
5 
ag! 
= 


ich die billigſten Preiſe machen werde. 


el Buden, Stadtfeite No. 


Durch ein königl. preuss. und ein königl. 
fächt. Minilterium zum freien Verkauf durch 


ieee 


ſächſiſche Schweiz; die allerneueſten Promenadentaſchen mit und ohne Einrichtung; 
ſtickte Eigarrentaſchen, wie überhaupt alle in dieſen 
Artikel einſchlagenden Gegenſtände, als Portemonnaies, Beutel, 
taſchen, Notizbücher, feine Geld: und Wechſeltaſchen und 
Das ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen werde ich auch ' 


Man komme, ſiehe, kaufe und überzeuge ſich von der Wahrheit. 
Mein Stand befindet ſich wie alljährlich iu den Naeh 


Spielwaaren⸗ 
Magazin, 


außerordentlich reichhaltig afjortirk bei 


Piltz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16, parterre. 


Das Placements⸗Bureau für 
die geehrten Herren u. Damen, 
Poggenpfuhl 22, 


beehrt ſich Stellen zu empfehlen, und zwar für die 
geehrten Herren als Adminiſtratoren, Inſpectoren, 
Rechnungs⸗ u. Buchführer, Candidaten, Apotheker, 
Comtoiriſten, Handlungs⸗Commis, Franzöſiſche, Engl / 
Ruſſiſche u. Lateiniſche Sprachlehrer u. Muſiklehrer. 
Für die geehrten Damen empfehle ich Stellen als Gouver⸗ 
nanten, Directricen, Geſellſchafterinnen, Erzieherinnen, 
Muſik- und Sprachlehrerinnen. Bemerken muß ich noch, 
daß ich durch die weit verbreiteten Annoncen, die i 
habe ergehen laſſen, in den Stand geſetzt bin, 
Stellungen in der ganzen preußiſchen Monarchie 
empfehlen zu können. 

Desgleichen den hochgeehrten Herrſchaften zur 
Nachricht, daß die Auswahl von den benannten 
Herren und Damen ſo groß iſt, daß ich ſelbige na 
Wunſch ſtellen kann. Um gütige Aufträge bittend, 
verſpreche ich, für pünktliche und prompte Ausführung 


Sorge zu tragen. 


P. Pianowsky. 
Poggenpfuhl No. 22. 


Gelegenheits-Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 


e 


an, Schultaſchen für 
das Stück von 22 ½ Sgr. 
Mbein, Dresden und 


Cigarren⸗, Brief: 
Handreiſekoffer. 


diesmal mir zu erhalten ſuchen, indem 


A 


ade 


De. R Dre pages 


Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen⸗Anzeiger 


k SEN 


empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 


die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 


Vom 
Pariſer, Münchner und Wiener Thierkchutz- 


IR 


die Herren Apotheker conceklionirt. Vereine mit der Medaille ausgezeichnet. 


5 Kornenburger Viehpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe 


bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den königl. Ober⸗ 
marſtällen Sr. Ma jeſtät des Königs von Preußen im Auftrage Sr. Excellenz des General- 
Lieutenants und Oberſtallmeiſters Sr. Majeſtät Herrn von Williſen, gemachten vielſeitigen 
Verſuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn Dr. Knauert, Apothekers 1. Klaſſe und 
Ober⸗Roßarztes der geſammten königlichen Marſtallungen: { 
Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und vorzüglich 2 
die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. R * 
Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe von 
wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei 
Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache X 
Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. ; 
Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, wo 
Unthätigkeit zum Grunde liegt. * 
} 3 Echt zu beziehen: 


uin Danzig bei Herrn E. Hoffmann, Rathsapotheker, 
in Culm a. W. bei Herrn E. Quiring, Apotheker, 
in Lautenberg in der Apotheke, 
in Marienwerder b. Hru. R. Schweitzer, Apotheker. 
in Prauſt beicherrn H. Th. Guſe, Apotheker. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig 


